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Dur Gefdicte einiger Prager Kirden aus 
einem Teftamente v. 3. 1392. 


Von is 
Dr. Iofeph Neuwirth. 


Trog ziemlich zahlreiher Quellen für die Gejchichte Prags im 
14. Jahrhunderte fliegen die Angaben für den Bau verjchiedener Kirchen, 
die unter Karl IV. begonnen wurden und während der Regierung feines 
Nachfolgers der Vollendung entgegen gingen, nicht allzu ergiebig. Cie 
finden fich in einzelnen Stadtbüchern verjtreut, in welche die bejisrechtlichen 
Berhältniffe der Bürger, Verfügungen über ihr Eigenthum, Laften auf 
e mjelben, Streitigkeiten aller Art und die ihnen geltenden Entjcheidungen 
eingetragen wurden. Ganz vereinzelt erhielten jih auch Privaturfunden, 
deren Beitimmungen für die Feititellung der Baugefchichte einiger Prager 
Kirchen verwendet werden Fünnen. 

Sn diefe Kategorie gehört das Teftament des Bräners Marefch, 
eines Bürgers der Prager Neuftadt, aus dem Yahre 1392. Dasjelbe ift 


der Handichrift Nr. 4208 der £. und £. Hofbibliothef in Wien am Schluffe 


als Dedblatt beigebunden und nur an dem einen Rande mäßig bejchnitten, 
wobei ducchfchnittlich nur wenige leicht ergänzbare Bucdjitaben verloren 
gingen. E3 enthält unter anderem drei Legate fir den Bau verjchiedener 
Kirchen und lautet mit Einbeziehung der darauf bezüglichen Stellen wort: 
getreu alfo: 

In nomine domini amen. Ego Maress braseator civis noue 
ciuitatis Pragensis notum facio tenore presencium vniuersis nam 


volens meis futuris ... sibus salubriter providere bona deliberacione 
sufficientigue consilio prehabitis non per errorem aut inprovide non 
coactus nec conp . . spontanea et libera mea voluntate sanus mente 


et corpore existens volens ad beatam mariam virginem in aquis- 
granum cfausa de]vocionis visitare. feci disposui ac ordinaui forma 
et modo quibus melius fieri potest meum finale testamentum mee 
vltime [volun]tatis de omnibus bonis meis mobilibus et inmobilibus 
vbicumque situatis habitis uel repertis a deo altissimo michi collat[is 
et con]cessis ne meam post mortem inter amicos et posteros meos aliqua 
litis materia valeat quomodolibet suscitari. Cuius quide[m testa]- 
menti prudentes ac ceircumspectos viros Johannem Hoffman protune 
consulem et Chotkonem de Broda de communitate cines n[oue ciui]- 


tatis Pragensis in commissarios tutores disbrigatores et defensores 
meos vigoros et carissimos presentibus duxi fideliter eligend[o] et con- 
cedens eis plenam licenciam et liberam potestatem agendi et faciendi 
atque disponendi eodem cum .testamento meo prout ego djignos] fide 
ac honore gero confideneiam singularem. Igitur primo et prineipaliter 
lego dono et deputo quinque sexagenas grossorum Pfragensium] 
denariorum ad ecclesiam sancti Stephani in Ribnyczka pro labore 
ecelesie priusdicte. Item lego et deputo ad beatam Mariam Niuis... 
quinque sexagenas grossorum eciam pro labore ecclesie. Item-lego 
dono et deputo fratribus ibidem ad beatam virginem Niuis vnam 
[sexagenam] grossorum ad pietanciam pro intitulacione nominis mei 
ad librum animarum penes alios fileles defunctos. Item lego ad 
Brunno . . . tres sexagenas grossorum fratribus. Item lego ad 
Karlowiam duas sexagenas grossorum ad edificium vnam et secun- 
dam fratribus ad pietanciam [. Item] lego dono atque deputo sex 
sexagenas grossorum Pragensium denariorum pueris awunculi mei in 
Colonia. etc. etc. 


Das Zejtament, welches „sabbato ante Penthecosten Anno domini 
Millesimo Trecentesimo nonagesimo secundo* datirt ift, wurde bei 
einem  bejtimmten Anlaß gemacht, als der genannte Marejch eine weite 
Wallfahrt nach Aachen antreten wollte. Diefelbe war bei den Böhmen 
des 14. Yahrhundertes troß der Bejchwerlichkeit der Verkehrswege feines: 
wegs etwas Ungewöhnliches. Auf den wiederholten Bejuch von Wall: 
fahrern aus Böhmen deutet doch vor allem die Thatjache, daß Karl IV. 
bei dem von ihm errichteten Wenzelsaltare des Aachener Münfters am 
30. December 1362 einen Caplan bejtellte, der ven nach Aachen mall- 
fahrenden Tjchehen die Beichte abnehmen follte.) Angejichts der Fährlich- 
feiten einer jo weiten Neife von Prag nad) Aachen und von dort nad) 
Böhmens Hauptjtadt zurüc erfcheint der Wunfch des Wallfahrenden be- 
greiflich, vor jeinem Aufbruche fein Haus zu bejtellen und alle jeine An- 
gelegenheiten zu oronen. Daß ein Aachenfahrer, den frommer Sinn für 
geheiligte Stätten in die Ferne trieb, gerade bei diefem Anlajje fürderungs- 
werthe Gotteshäujer und Klöfter feines Aufenthaltsortes bejonders bedachte, 
darf eigentlich) als ein gar nicht befremdender Ausflug jeiner Gejinnung 
betrachtet werden. 


Mi Ernennung zweier Tejtamentsvollitreder, die unter den da= 


1) Huber, Die Regeften des Kaiferreihg unter KRaifer Karl IV. (Innsbrud 
1877.) ©. 315. 


maligen Bürgern der Prager Nenjtadt nachweisbar find,”) bejtimmte 
Marejch fünf Chod Grojchen für die Stephansfirche, den gleichen Be- 
trag für die Maria-Schneefirche und ein Schod für die bei derjelben an- 
fälligen Cacmelitermönche, drei Shod Fiir die Brüder in Braunau md 
zwei Schod für Karlshof, eines zum Baue, das andere für den Unter- 
halt der Brüder. Aus dem anjchliegenden Vermäcdhtniffe von jehs Schod 
für die Söhne feines Oheims in Kolin ergibt jich wohl vie Bevachtnahme 
auf jene Perfonen, deren Einjpruche gegen jeine Verfügungen Marejch 
zunächjt begegnen wollte. 
Die Legate für die Stephans- und für die Marta-Schneeficche jo- 
wie für Karlshof gewinnen dur) die furze Angabe des Widmungszwedes 
für die Baugefchichte der genannten Gotteshäufer Bedeutung. Für die 
beiden zuerft erwähnten Kirchen wurden je fünf Schod ausgejegt „pro 
labore ecclesie*. Dieje Bejtimmung beweijt nad) der Gleichartigfeit des 
Ausdrudes, mit welchem in jo vielen Quellenangaben des 14. Yahr- 
hundertes die Zuwendung von Summen für Kirchenbauzwecde „ad laborem* 
oder „pro labore ecclesie* erfolgte, die Thatjache, daß 1392 weder die 
Prager Stephans- nod) die Miaria-Schneeficche vollendet war. Die 
Fertigftellung ihres Baues wurde vielmehr damals noch durch "Spenden 
der Neuftädter Bürger gefürdert, welche jpäter, als es jicy mehr um die 
Snnenausichmüdung 3. B. der wohl vollendeten Stephansficche handelte,?) 
die Zuwendung der Spende „pro labore seu ornamentis ecclesie“ voll: 
zogen. Für die Maria-Schneefirche?) begegnet noch 1411 ein Zegat von 
zwei Schod „ad laborem ecclesie beate Marie Nivis in Arena“. Der 
Bau der Kirchen auf der Prager Neujtadt jchritt mithin nur jehr lang- 
fam vorwärts; jener der Stephans: und Maria-Schneeficche war 1392 
noch) in vollem Betriebe, ven die Legate des Bürgers Marejc wahrjcheinlich 
etwas zu bejchleunigen bejtimmt waren. Daß fie direct Kirchenbauzmwecen 
zugute fommen jollten, beweijt abgejehen von einer Stiftung, die 1380 „pro 
labore monasterii fratrum Carmelitarum“ erfolgte,*) aucd) der Wortlaut 
der für Karlshof gemachten Widmung, von welcher ein Schod „ad edi- 
fieium“, das andere für den Unterhalt der Mönche bejtimmt war. Diejes 
„edificium* ift aber zweiiellos das an die berühmte Karlshofer Kirche 
1) Tomek, Zäklady stareho mistopisu Prazskeho (Prag, 1865—1875), IL, 
©. 4 u. ©. 2, 20 u. 35. 
2) Neumirth, Geihichte der bildenden Kunft in Böhmen vom Tode Wenzels III. 
bis zu den Sufitenkriegen. I. Band (Prag 1893), ©: 516, Anm. 3. 
3) Ebendaj. ©. 492, Anm. 1. 
4) Ebendaj. S. 491—492, Anm. 11. 
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anftoßende Kloftergebäude, für dejen bejondere Anlage und Aufführung 
der Abt und Konvent von Karlshof am 4. Mai 1379 die ficchenbehörd- 
liche Erlaubniß erhalten hatten,') nachdem der Kirchenbau joweit jertig- 
geftellt war, daß feit einer auf 1377 angejegten Weihe der Gottesdienit 
darin abgehalten werden fonnte. Noch am 18. September 1406 erfolgte 
die Zumeifung eines nicht unbeträchtlichen Jahreszinfes *) durch Adelheid, 
die Witwe des Glafers Herlin, „ad fabricam monasterii sancti Karoli 
in Noya Civitate Pragensi*. Fir diefe Bauhütte des Karlshofer Klojters, 
welche die Aufführung dev Conventsgebände beforgte, war die Stiftung 
des Bürgers Mareich im Jahre 1392 beftimmt. Hätte ev mit dem einen 
Schod nit den Bau des Karlshofer Klofters jelbit, jondern die Auf 
führung der Klofterkicche fpeciell fürdern wollen, jo wäre die Widmung 
nicht „ad edificium“, fondern zweifellos wie unmittelbar vorher bet der 
Stephans- und Maria-Schneefiche „pro labore ecclesie* erjolgt. Da 
dies nicht gejchah, aber in allen Teftamentsanordnungen die Berüdichtigung 
de3 Thatfächlihen unverkennbar ift, jo ergibt fi) daraus, daß in den 
Augen des ZTeftators, dem bei der Stephans- und Maria-Schneefirche 
Schenkungen. „pro labore ecelesie* nothwendig erjchienen, eine gleiche 
Dedahtnahme auf die Karlshofer Kirche durchaus nicht nothwendig war, 
weil ein anderer Theil der Rlojteranlage eine Bauförderung viel dringen: 
der brauchte. Wollte jemand annehmen, daß das als Karlshofer Klojter- 
gebäude deutbare „edifictum“ ja auch auf die Kirche fich beziehen ließe, 
jo jteht diefem Deutungsverfuche der Spradhgebrauc entgegen, welcher 
eine Kirche regelmäßig nicht als „edificum“, fondern als „ecclesia“ 
bezeichnet. _ Die Wahl des verjchiedenen Ausprudes in dem Zejtamente 
von 1392 beruht eben darauf, daß man ein nicht direct für Abhaltung 
des Gottesdienjtes bejtimmtes Gebäude, alfo auch das für die Unter: 
bringung der Mönche eines Klojters dienende al3 „edificium* zu be= 
zeichnen pflegte, für die regelmäßig zum Gottesdienjte benütte oder dazu 
bejtimmte Kirche die Bezeichnung „ecclesia“ fejthielt. m Verbindung 
mit den oben berührten TIhatjachen der 1379 ertheilten Bewilligung für 
eine bejondere Ausführung des Karlshofer Klojterbaues und der noch 1406 
erfolgten Schenkung für die Bauhütte des SKarlshofer Klojters — nicht 
feiner Kirche — läßt fi) das 1392 mit einer Spende bedachte „edificium“ 
in Karlshof nur als ein Theil des eigentlichen Klofters betrachten, an 
welchen während der beiden legten Fahrzehente des 14. Jahrhundertes 


1) Neumirtb, Geichichte d. bild. Kunit i. Böhmen I., ©. 454, Unm. 10, 
2) Ebendai. ©. 130, Ann, 2. 
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und am Beginne des 15. Yahrhundertes gebaut wurde. Die in dem 
Teftamente noch begegnende Stiftung fir die Brüder in Braunau galt 
zweifellos nur dem Lebensunterhalte ver Mönche, wenn dies auch nicht 
wie bei den Prager Carmelitern und bei ven Karlshofer Auguftinerchor- 
herren befonders hervorgehoben ift. Bon nterejfe bleibt außerdem, daß 
der Teftator Marefch durd) feine Spende die Aufzeichnung jeines Namens 
in das Seelbuch der verjtorbenen Rlojterwohlthäter bezwedte, deffen Vor- 
handenfein durch die Urkunde von 1392 verbürgt ift; es hat zmeifellos 
auch in anderen Prager Klöftern jener Tage für ähnliche Zmwede bejtanden, 

So reihen fich die Stiftungen für die Stephans- und die Maric- 
Schneefiche wie jene für den Karlshofer Klojterbau, die der Bürger 
Maresch der Prager Neuftadt am 1. Juni 1392 ausjeßte, in ergänzender 
Weife den nicht zahlreihen Nachrichten fiir die Baugejchichte diefer ein- 
heimischen Runftvenfmale an und bejtätigen die aus anderen Quellen er- 
wiejenen Thatjachen, daß die Banführung aller drei Objecte gegen das 
Ende des 14. Kahrhundertes noch nicht abgefchlojfen war, weshalb es 
auch nicht angeht, die beiden zusvjt genannten Kirchen nach der land» 
[äufigen Anficht mır als Schöpfungen der Farolinifchen Zeit zu betrachten, 
welcher bloß der Beginn, nicht aber die Vollendung des noch unter 
Wenzel IV. betriebenen Baues zufällt. Abgejehen von diefer Bedeutung 
des in Nede ftehenden Tejtamentes für die Gefchichte einiger Vrager 
Kirchen dürfte die Urkunde auch als ein aus Dürgerfreiien jtammendes 
Driginalteftament intereffiren, weil ja gerade derartige Ausfertigungen 
nur durch wenige Kahrzehente eine actuelle Beventung behielten und nad) 
nicht zu langer Zeit als überflüffig der Vernichtung anheimfielen, weshalb 
das Erhaltene im Verhältniffe zu den in weitaus größeren Mengen Ber: 
lorenen vecht fpärlid) genannt werden darf. 
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